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Morgen Ausgabe Ä 

Reiniaungsprozeß 
yd. Der fuHoill«wtsche Areditorenschutz» 

verein veröffentlichte d^e Daten über die 
A o n k u r s e l>eS abgelaufenen JahreS. 
Im Jahve 1V2S wurden demnach insgesamt 
1VSS Konkurs«, gc.genüiber S17 Konkursen 
im Jahr« lS28 an'gemeldet, Äiie ZunSM« 
beträgt d«her 14g Fülle, t>aS sind Ib.liK. 
Nach Gebieten vertellt, ergeben sich folyends 
Zijffetn: Kroatien und Slawonien 8ü (80) 
-^6.2556, Serbien unb Montenegro S48 
tk82) -i-S4?6, S l o w e n i e n und 
Dalmatiien 69 (80) —13.75 ,̂ Vl>snien und 
Herzeg«>wina 13 (17) —33.53 ,̂ Wo^wodina 
 ̂(56) —l8.7S Prozent. 

Mie schon in einem früheren Berichte 
yesagt, ist die Verschlechterung des JahreS 
nur einc' scheinbare und auf die starke 
Klmkurswelle dex Monate März. April u^d 
Mali 19L9 zurückzuführen. Schon im August 
vergangenen Jahres hat fich d^e Gituat!iM 
szeänldert und einer leichteren Ent1>p>annung 
Platz gemacht, die bis zum Jcchvesschluh 
andauerte mrd den besten Ausdruck in den 
Lvnkursdaten für d«n Monat Dezember 
findet. Diese T t̂en ergeben, gsgenü  ̂ der 
Vergtleichsperisde des VorjaIhttS folgende 
AUem: l̂ atien und Vla^nien S (S), 
Serbien und Vonteneg« VA (78), Elowv 
nien und Dalmatien 7 (S), Bosnien und 
Herzegowina 1, Wo^wodina A (S). Die 
lkonkursfälle sind gegenÄber dem Î rjahre 
durchwegs gesunken und Vewvgen sich be­
reits im normalen Rahmen. Ä^e Aahl der 
Konkursfälle in Serbien gibt durch ihre 
Höhe zu der irrigen Anlichauiung Anlah, 
dasj die Situation in diesem Gebiete um 
das ,̂ nfache schlechter sei, als in allen 
<md<ren Tollen des StMt̂ . 

Tatscichllch aber ist die der ferbi. 
scht« Konkurse nicht viel höher, als in 

anderen Gebieten, 

wenn man dort aus der Maße ider anqege 
benen Fäll« jene in Betracht zieiht, bei )vel 
chen es fich um die gleiche Art von Kauf 
l̂ ten handelt, wie in den übrigen Landes 
teilen. Das Groß der serbischen Konkurse 
betrifft noch immer Privat«  ̂ u?rd kleine 
GescZ f̂tsleute, Pensionäre und Beamte, die 
in den übrigen Gebieten nicht kanwrskähig 
find. 

Nach Ansicht prominenter Vlrtschastler 
ift di» Zahl der jugoflaW'schen Konkurs, 
fSlle heut« schm, unter das Normal-

mittel sesunken 

und könnte fast zur Vermutung führen, als 
ob sich di« VerMtnisse fchon voll?l>mnien 
stabilisiert hätten. Ta^chliich aber ist heute 
nur größere Vorsicht unter den Kauflsuten 
und mehr Entgegenkommen seitens der 
Lieferanten bemerkbar, was wieder als 
Zeichen neuen Vertrauens gedeutet wird. 
Ä« Wirtschaftslage ist durch den Absatz der 
letztjährigen Ernte wo7?l bedeutend gebes 
fert, aber die Verhältnisse schwanken noch 
sehr und der Jahresschluß hat grohe An 
strengungen gefordert, um di« allgemeine 
Stabillibät aufrecht zu «halten. Wohil find 
durch die letzte Ernte behütend? Sumnien 
flüssig gewo-rde«. die «WiÄt«n Vvis« wa-

Llm die Ostrepamtionen 
«enfotloneNe Deklaration des vfierreichlschen Bundeskanzlers Dr. Schober 
Exodus der Oefterrelcher — Sroednlslofe Besprechungen zwischen Tardlen und 

Sraf Betdien 
RO. I m H a a g, 6. Jänner. 

In der heute vormittags stattgefmidenen 
Sitzung der Kommission fiir die Osteev-'ra« 
tionen erhob s?ch der österreichische des» 
klanzler Dr. T ch o b e r zur nachstehenden 
Erklärung: 

„Ich muß mit liroftem Bedauern feststel' 
len, baß di, Verhandlungen, d'e wir ln dm 
letzten zwei Tag  ̂ mii den ''liertretern der 
anderen Staaten geführt haben, ergebnis« 
los verliefen. Die von uns 
Summen könnte in Oesterreich nienrnid be« 
greifen, da es die ganze Veffentlichke'.t 
wünscht, daß jeder Schilling für die wirt-
schaftlit̂  Srnenerung. Befest̂ mmq ?sti« 
denS und die Vertiefung der Arbeit Im Gtaa 
te aufgewendet wird. Aus diesem Grunde 
ist es o^olut ausgeschlossen, daß Vestrrr .̂. 
ir5?ns l̂che neuen Lasten übernimmt, ob 
dieselben au? dem Vertrag von St. Germain 
odc- irgendwelchem anl>eren Abkommen su-
ßen würden. Es verbleibt mir also nichts 
anderes mehr, als die vorgestrige SrNSr".ng 
zu wiederholen.̂  ̂

Die Außenminister der Meinsn Snt-n '̂ 
V«ne<, WroneSeu und Marinkovis zählen 
trotz dieser Erklärung noch immer zu den 
vpiimisten und hofsen auf erfoilgreis  ̂ Be» 
eî ung b«r festgesetzten Verhandlungen. 
Die Verhimdlungen werden natürlich außer 
halb des offiziellen KonferenzrahmenS fort­
gesetzt. Die v^rreichifche Delegation verließ 
gl̂ ch nach beendigter Erklärung Gch<>berS 
den Saal, während die Vertreter der Gläu­
biger Oesterreilhs noch weiter ltber die zu 
ergreifenden Schritte berieten. 

Die Kommission sÜr die Behandlung der 
Frage der vstreparationen wird morgen 
zusammentreten und vorerst die bulgarischen 
Reparationen in D'Skussion nehmen, um so­
dann den Bericht über die Stellungnahme 
Ungarns entgegenzunehmen. Ungarn steht 
nach wie vor aus dem alten, bereits bekann» 
ten Standpunkt, daß es nicht zahlen , könne 
und jede neue l̂astung ablehne. 

In Konferenzkreisen wird jetzt lebhaft die 
Frage erörtert, ob l̂ gland und Italien auf 
Ungarn einen Druck ausüben werden, da in 
einer aus dieser Richtung kommenden Pres­
sion die einzig Hossnung aus ein Velingen 
der Verhandlungen erblickt wird. Die ge­
stern zwischen dem sranzSsischen Minister­
präsidenten Tardieu und dem ungarischen 
Ministerpräsidenten Grasen Stefan Vethlen 
gesührten Verhandlungen haben gezeigt, daß 

Ungarn in ktiner Weise nachgeben will. Soll 
t« Ungarn in dieser Taktik verharren, so ist 
nicht auSgeschloffen, daß Vulgaris« sich eben 
falls derselben bedî t und beiden Oesterreich 
als der Dritte im Bunde solgen könnte. Aus 
diesem Grund« ist iws d.esem Wege ein Er-
falg nicht zu erwarten. Die Entscheidung 

wird aber zweifellos schon morgen faRe« 
müssen. In diplomatischen Kreisen herrscht 
die Ansicht vor, daß die Rechte der Gläubiger 
stallten allenfalls respektiert werden müßten, 
da ansonsten neue Komplikationen entstehe«, 
die den Aaung-Plan ernstlich gefH  ̂
könnten. 

Rom in Srwarwng 
der FlirftenkoKM 

Da» bel«lfche «»nigspa«? «» »er Braak ber<»s eiageir-ff«» 
LM. R o m, S. Jän-ner. 

sten Hofwürdenträger unb Wnister oi«g«f« 
den. Die Gäste begaben fich sodann inS Q«t» 
rinal. König Albert von Belgien verlich 
dem Generalsekretär der faschistischen Partei 
Turati das Î oßkreuz dess L«op«Id-Orde«S. 

. Gestern traf das belgische Königspaar mit 
der Braut Prinzessin SMria Jose und der 
Hossuite in Rom ein. Zum Empfang, der 
mit größtem Prunk vor sich ging, ̂ tten sich 
neben dem italiensichen Kî spaar die höch 

SrnftMt Aufstandsbtwegung 
in Albanien 

Sege« König Joga« Aesormea 
l. L o N b o N, S. JKm»». 

Nach Msidungen m»S Athen ist in Alba­
nien eine ernstliche AusstandSbewegung ge-
gen König Zogu «iSgebroche«. Die Stam­
mesführer erhoben sich namentlich gegen 
die Modernisierungsbestrebungen des Kö­
nigs auf dem Gebiete des Eherechtes, der 

Religion und sozialer Reforme«. Di« 
rasl^nde Ablehnung ZoguS, an de» Hsch« 
zeU^eierlichkeiten in Rom teilzunehmen, dl« 
mit der Krankheit des Königs AoM nmî  
viert wurde, stndet darin ihre E^äneng, b« 
der König fich der besten Gesundheit erf>«M 

ren jedoch so niedvig, daß sie unter anderen 
Umständen als katastrophal bvz'S'chn't wer­
den müßten. 

Erfreulich ist allenfalls die Rückk'̂ hr der 
Wirtscha?ft zum soliden Ge-schäkt und die 
Wiederlehv des auSlündis<^n Vertrauens 
in unsere Wirtschaftskraft. In einzelnen 
LandeSteilen. wo die Wirtsch t̂ noch nicht 
auf îne so alte Tradition zurückblicken 
kann, ist die wilde Spekulation wohl noch 
nicht ganz in die normalen Bahnen '.elsnkt, 
aber Äese Fälle sind heute auch nicht mehr 
sporadisch anzutreffen und wert>en durch 
^n Reinigungsprozetz, den heute o-ie jugo­
slawische Wlrts<!̂ ft durchlebt, lan^am h:n-
wolvevafft. 

Btganftigungen für 
Gokol-Mitglieder 

SM. B e o ff r a d, s. JÄnmr. 
Der AriegKmlnister hat einer Vero-rdnung 

erlassen, die die Erleichterungen zusa.mmcn-
faßt, die den Mitgliedern So>lol des 
Königreiches JuMawien beim Antritt ih' 
rer Militävdienstzpflicht znksestan'den werden. 
Diese Erleichterungen beziel̂ n sich auf Ur-
lan ,̂ Avancement, ferner die ^ral?"eiVllng 
t>er Kaderdienstpflicht um volle drsl Muna-
te bei semn. die den ganzen Ka^der zu die. 
nen haben. 

Kurze Nachrichten 
VM. G e n f, 6. Jänmir.. 

Heute fand im Sekretariat deS Völkerbun 
des eine Konserenz über die Frage der Be­
hebung der Ko)ltnkrise sowie des Zuckerpro-
blcins statt, an der sich auch Vertreter des 
Internationalen ArbsitSamteS beteiligten. 
Ein« Sonderkonferenz beschäftigte sich mit 
der Frage der Arbeitsbedingungen im Berg 
bau. 

« 

DU. L o n d o n, K. Jänner. 
Das dem Grafen Durham gehörige Vild 

van Lawrence „Der rote Knabe" im ?Serte 
von SS(,.<X)V Pfund Sterling ist in den Be 
sitz eines amevtlanischen KunstsamnilerS 
übergegangen. 

TU. K o w n o, S. MnHv», 
Die russische Llkadem  ̂ der MssenschastsK 

hat der Sswjetrogievung die Einfü.ivung 
^r Latoinischî ft in gan.z Rußl«nd vorgeschla 
gen. Der Rogierung iist ein diesbezüglicher 
Entwurf vorgelegt worden. Das lawimsch« 
Alphab^ t̂ ivürde nvit 1. Jänner ISbl 
Kvast treten. 

» 

TU. Washingt« n. 6. Iämxe 

Dem ainerckanischen Kongreß ift «in« 
Vorlage von soiten deS HeeveSdepvrt̂ msntl 
zugegangen, die für das neue NudgetjaH« 
eine Mehrausgabe für .doereSAwelSe im B» 
ttage von K Millionen Dollar Vorsicht. 
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den 7. JSnner 

Kongreß der Winzer- und 
Obstzachtervervanbe 

Am Ib. Februar findet in Beograd ein 
Ztongreß der Winzer- und Obsthändlerver-
bände Iufloslawiens statt, der die Grün­
dung eines Zentralverbandes jufloslawischer 
Winzer und Obstzüchter bezweckt, vor. 
bereitenden Ansschuk befindet sich u. a. 
Herr P e t o v a r aus Ivanikovci. 
Gelegentlich des Kongresses werden folgende 
Referate gehalten: Herr Andrija m a v c 
mls Maribor: Traubenschädlinge und ihre 
Bekämpfung. Herr Bruno Moser aus 
Zomun: Oeffentliche Abgaben auf Wein. 
.^^rr Djuro L e d e r e r: Weinerport und 
Maßnahmen zu seiner Hebung. Stanko ?) ! a 
n i 6: Die Hebung unserer Weinproduktion. 
Prof. R : t t i g: Ueber Traubensorten und 
deren günstigste Anbaubedingungen. Es wird 
angenommen, das? sich noch weitere Referate 
iinden werd^m. 

Lokales 
M a r i  b o r ,  d e n  l > .  M ä n n e r .  

Der WMina vom Stabtsrled-
dos ausgesorschtN 

Wie noch in Erinnerung sein dürfte, wur­
de am alten städtischen Friedhofe am Neu« 
jtchrstage eine Dame der hiesigen (Gesellschaft 
von einem Burschen überfallen, der sie of­
fensichtlich vergewaltigen wollte. Nur ihrer 
heldenmütigen Abwehr hat es die sunge Da­
me zu verdanken, daß sie sich rechtzeitig in 
Sicherheit bringen konnte. Wie bereits be» 
richtet, erschien sofort nach dem Attentat ein 
Polizeibeamter mit dem Polizeihund aim 
l^torte, konnte jedoch an diesem Tage kein 
positives Resultat erzielen. Im Laulse des 
gestrigen Taqes ist es nun den unermüdli­
chen Nachforschungen der Polizei gelungen, 
den mutmaßlicl^n Wüstling zu eruieren und 
festzunelMen. Es handelt sich um einen Ma­
le, gehilfen, dessen Namen wir noch nennen 
werden und der seine Untat auch bereits 
gefta»iden haben soll. Da ihm angeblich noch 
andere ähnliche Fälle zur Last gelegt wer­
den, dürfte nun der Unhold seiner verdien 
ten Strafe nicht mehr entgehen. 

Gegen die Nebertragung ansteckender 
Krankheiten der Mund- und Rachenhöhle 
verwenden Sie die wohlschmeckenden Ana 
cottPastilleu. 

m. Eine neue Karte Jugoslawiens. Der 
Lehrerheim-Verlag in Maribor gab !^.or 
einigen Monaten eine von den Herren 
BaS und Dimnik ausarbeitete Hand 
karte Ju-goflawiens heraus, die wegen hrer 
jgenauen Angaben, handlichen s^-orm und 
übersichtlichen Ausavbeit-unci in den Schu 

und in der Ooffentlichkoit eine »ehr 
gute Aufn-ahn^c fand. Die Karte hat in 
erster Linie oro- und hydrographischen 
Charakter. Da unser l°?4aat inzwischen 
Banate eingeteilt wurde, sind auch die 
GrenM der nsucn Verwaltungsgeb'c'e 
von großer Wichtigkeit. Deshalb wurdcn 
fetzt in die Karte auch die Baualgr^'r.^en 
in Lillafarbe, die sich sehr gut auSmmmt. 
eingezeichnet. Damit wurde der Oefsentlich-
keit und den Schulen ein sehr guter Dienst 
erwiesen. 

m. Das Amtsblatt für das Draubanat 
veröffentlicht in seiner Nnmmer 15. u a 
das Gesetz über die am Februar 
in Gem unterzeichnete iiionvention über d<il 
Opiumhandel, das Gesetz über den V ckehr 
und die Kontrolle von narkoti ch?u Droszen 
und Gilften und das Gesetz über dl'? Ä )n 
trolle von für die Ausfuhr bestimiulcn 
Bodenpvodukte sowie Bestiminungen über 
die Verzollung oon gebrauchten '«>lu'.ogurit 
mi«lfen. 

tlei'b5t u. nur Karo-Zekuks 

* Bei Berdauuttgsschwächc, Blutarmut 
Abmagerung, Bleichsucht, Drüseuerkraukiln> 
gen, Hautausschlägen, Furunkeln regelt 
das natürliche „Franz-Josef"«Bitterivaiser 
vortrefflich d-ie so wichtige Darmtätigkeit. 
Hervorragende Männ-'r der Heilkunde haben 
sich überzeugt, daß selbst die zartesten Kin­
der das k^ranz-^osef-Wasser gur vertragen 
Das Z^ranz-Iosef-Bitterwasier ist in Avotie-
ken, Driogerien und Spezereihandlungen er-
hüWch 

Den DUeldorfer Mörder 
wiebererlonnt? 

Deseqmnnq mtt einem davo«oekommenen Opfer 
D ü 

M e 
s s e l d o r f, 5. Jänner. Frau 

u r'e r, eines der mit ^em ^el'^n da­
vongekommenen Opfer des Düsseldorfer 
Mörders — sit war am 25. Oktober v. I. 
durch Messerstiche lchwex verletzt worden — 
hat der Düsi<ldorfer Mordkomnrirsicn i^itqe 
teilt, daß sie am 27. Dezember dem Attentä­
ter Plötzlich bec,eflnet sei und ihn mit aller 
Bestimmtheit w'edererkannt ha'be. -ic hibe 
zuerst vor Schreck kein Wort h^^rvorkir.ng.'n 
können. Jnzwichen hat "''e? ?^''ch der 

Täter sie wiedererkannt, denn er lb^f ei­
lends davon und sprang auf einen in Fahrt 
befindlichen Strak!enbk7^nm^''^n. Fran Meu 
rer, deren A'U^saa^ n^cbt weiter nachprüf­
bar ist, aber auch nicht olmeweitecS als Irr­
tum ben>ertet werden kann, besch'^eibt den 
T^ter neuerdln''^ inn zirka 
17^ ^en^in'eter Hk^he mit vollem, bartilolem 
t^elicht. d<'- einen dnn'^en An;??.-! "nd einen 
schwarzen Echlapphnt trug- d-e gle'che Klei­
d u n g ,  w i e  a m O k t o b e r .  

ErfMNemdes Zlebesdrama 
«Semeinlamer Selbstmord zweier Liebespaare 

In Czegled haben zwei Liebespaare ge­
meinsam Selbstmord verübt. Die Selbst­
mörder sind die beiden Gendarmen Franz 
Balogh und Josef Farkas und deren Freun­
dinnen Mathilda Kökeny und Marie Kotlar. 
Tie beiden Mädchen hatten erst vor kurzem 
die Bekanntschaft der beiden Gendarmen 
gemacht. Da eine Eheschließung infolge der 
Vermögenslosigkeit der beiden Liebespaare 
aussichtslos erschien, gab die Marie Kotlar 
die Anregung, gemeinsam in den Tod zu ge­
hen. Vorher haben sie sich die ganze Nacht 
bei Mlsik und Wein vergnügt. Dann bega­
ben sie sich in die Wohnung der Marie Kot-

B u d a P e st, 5. Jünner. 

lar, wo Balogh zuerst die Kotlar mid dann 
sich selbst erschoß. Beide waren auf der Stel­
le tot. 

Nachdem die Kökeny nnd ihr Freund die­
sem Selbstmord zugesehen hatten, begaben 
sie sich in ihre Wohnung. Dort erschoß Farkas 
^'eine Freundin und dann sich selbst. Alle vier 
Selbstmörder haben einen von ihnen unter­
zeichneten Abschiedsbrie^^, der an die ^l^olizei 
adresiiert war, hinterlassen, in dem sie er­
klären, die Ursaä^ der Tat nicht mitteilen 
zu können. Sie bitten darin, in eine>m ge­
meinsamen Grab bosdattet zu werden. 

Wie es im Jenseits aussieht 
Der englische Spiritist Conan Doyle erzählt über das Leben nach dem Tode. — B«m 
Clierlock Holmes zum Spiritismus. — Wie es den bösen und den guten Geistern geht. — 
Eine andere Welt mit Nwsik. Wissenschaft und Handwerk. Photographierte Elftn. — 

Der Geist Pheneas. 

Wer kennt nicht den berühmten Meisterde­
tektive Sherlock .Holmes, der die schwersten 
kriminalistischen Nätsel mit verbli'lffendem 
Scharfsinn löst, der die rafsimertesten Ver­
brecher überlistet und der — wenn wieder 
einmal ein Problem gelöst ist — seine feinen 
Hände ausstreckt und ausruft: „Kokain, lie­
ber Watson! Reiche mir die Spritze!" 

Diese Detektivetype hcit ihren Sck)i>pfer, 
den englischen Verfasser Conan Doyle, welt­
berühmt gemacht. Er hat viel Geld mit sei­
nen Detektiveromanen verdient, aber plötz-
lick) wurde er seines Romauhelden überdrüs­
sig und erschlug ihn. Er ließ Sherlock Hol­
mes zusaimlmen niit dessen griln>migstem Tod-
fenid von einem steilen Fc-senabhang in den 
Alpen abstürzen. Aber Conan Doyle hatte 
sich geirrt, wenn er geglaubt hatte, daß er 
seinen Meisterdetektive nun los sei. Er muß­
te Sherlock Holmes wieder lebendig machen, 
denn die Bevölkerung verlangte es stür­
misch von ihm. Sie wollte weiter über die 
geniale Arbeit des scharfsinnigen Detektivs 
lesen. ' 
. Wer ist nuu Conan Doyle eigentlich? Er 
war, als er zu schreiben begann, ein junger 
Arzt, ein? Art Dr. Watson, wie er ihn in 
seinen 2^üchern schildert. Als er sah, daß sei­
ne Bi'lcher großen Erfolg hatten, bängte er 
den Arztberllf an den Nagel und wurde 
Schriftsteller. Er interessierte sich für alles, 
was in der Welt vorging. Um die I ihrhun-
dertwende nahm er an dem Bnrenlrieg teil 
und schrieb ein Buch darüber. Vor inehreren 
^^ahren kämpfte er für Besserung der Lage 
der indischen Eingeborenen und dazwischen 
klärte er eiuige Iustizverbrechen auf und be-
sreite nnichuldig Verurteilte aus dem G?-
sängnis. Das letztemal war es die Slater-
A säre, in der er einen großen Erfolg er­
zielte. Siater war, wie man sich vielleicht 
noch erinnern wird können, vor vielen Jah­
ren unter dem Verdacht, einen Raubuiord be 
gangen zu haben, verurteilt worden, jedoch 
Cl.nan Doyle bewirkte eine Wiederaufnahme 
des Proj^sses und es gelang ihm tatsächlich, 
den Mann freizubekommen. Jedoch Slater 
erwies sich als sehr undankbar, denn er wei­
gerte sich, Conan Doyle die großen Ausla­
gen, die er wegen ihm gehabt hatte, zurlick-
zuerstatten, mit der Begründung, daß er — 
Slater — Conan Doyle nicht beauftragt ha­
be, ihn zu befreien. Conan Doyle hat nun 
Slater geklagt 

Conan Doyle, der den Sherlock Hol-

Zustand, sondern in einer anderen Sphür» 
der Welt, der „vierten Dimension", wo sie 
bestimmte Aufgaben und Pflichten zu erfül. 
len haben, ihre vollen natürlichen Kräfte 
entwickeln und sich über die Dinge erfreuen 
können, die ihnen Zufriedenheit oder Se­
ligkeit verschaffen. Mt diesen Geistern der 
Abgestorbenen kann man nach Conan Doy. 
les Auffassung unter Mitwirkung von Men­
schen in Verbindung treten, die mit beson­
deren psychischen FühigVeiten ausgestattet 
find und die man „Medien" nennt. Mit Hil­
fe solcher Medien — eines der besten ist übri 
gens seine Frau, Lady Doyle —.will sich Co­
nan Doyle seine Kenntnis von den überir­
dischen Dingen verschafft haben. Der Tod hat 
für ihn seit^r keine Schrecken mehr. 

Jenseits," behauptet Conan Doyle, 
„ist eine wirkliche Welt um die Geister her­
um, eine Welt mit Blnmen und Gärten, 
Wäldern und Flüssen, eine Welt, in der eS 
Musik, Wissenschaft, Handwerk, Bibli-othefen 
usw. gibt, eine Welt, in der man als geläu­
terte Persönlichkeit die Arbeit fortsetzen 
kann, die man auf Erden am meisten gern 
gehabt hat. Für verstorbene Kinder gibt eS 
die schönsten Spielpl/ihe, so daß die Mütter 
— sagt Conan Doyle — nicht trauern sol­
len, wenn ihre kleinen Kinder von ihnen 
gingen. Es gibt im Jenseits keine monotone 
Anbetung, sondern ein Leben voll Arbeit 
und Freude, in dem alle Rätsel der Erde ge­
löst sind. Und doch ist alles hier nur ein Sta­
dium auf dem Wege in eine noch schönere 
Welt. So sieht es im Jenseits der „Guten" 
aus. Der b^se Mensch wird aber dadurch be­
straft, daß er sich von der Erde nicht lösen 
kann. Denen, die kein geistiges Leben hatten 
oder sich allzu egoistisch an irdische Vorteile 
gebunden haben, geht es als „unerlöste Gei­
ster" besonders schlecht Viele von <i'^en 
ahnen nicht einmal, daß sie tot sind, und ver 
bringen Jaihrhunderte in einer Art unklare« 
Alpdrückens." 

Soweit die Anschauungen Conan Doyles, 
der heute K3 Jahre alt ist. Es sind aber nicht 
nur Theorien, die er verkündet, sondern er 
behauptet, den Spiritismus auch praktisch er­
probt zu haben. Auf seinem Landsitz Biguell 
Wood in Hampshire beschwört er die Geister. 
Er behauptet auch, daß es in seinem Garten 
Elfen, Feen und Zwerge gebe. Er hat Zwer­
genfiguren aus Terrakotta aufgestellt, um 

mes erfand, ist heute aber nicht nrehr der­
selbe. Er hat sich gänzlich verändert, hat sich 
auf ein ganz besonderes Gebiet geworfen, er die unsichtbaren gewissermaßen anzulocken, 
ist nämlich — Spiritist geworden. Und zwar Seine Wirtschafterin hat eine To<liter von 
ist er sogar einer der bedeutendsten Vorkämp acht Jahren, die sich oft in den Garten setzen 
c. ^ und auf einer Spieldofe fpielen mi,ß, wäh« fer und Verfechter der spiritistischen Idee. Er 
hatte sich eigentlich schon früher mit dem 
Spiritismus befaßt, ohne jedoch überzeugt 
zu sein. Erst während des Weltkrieges, in 
den Jahren 1915—16, als viele junge Men­
schen dcihingerafft wurden, wurde er ein 

rend Conan Doyle, im Gelbüsch versteckt, mit 
der Kamera wartet, um die Elfen zu photo-
graphieren. Er behauptet, daß ihm dies be­
reits geglückt sei, und zeigt Platten, auf de­
nen man irgendwelche -schwache Abdrücke se-

Es ist ein Heiligtum, in dem Conan Doyle 
durch sein Medium — Lady Doyle — mit 
dem Schutzgeist der Familie namens „Pche-
neaS" spricht. „Pheneas" Lieblingsfarbe ist 
Rot, deshalb sind alle Tapeten, Lampenschir­
me und Gardinen in diesem Zimmer rot. 
Sviriti'sten, die in dieses Zi-mmer eintreten, 
behaupten sofort, eine „außerordentlich krük« 
tige Psychische Atmosphäre" zu verspüren. 

J.K. 

überzeugter Spiritist. Dass«.lbe taten damals, hen kann. In seinem HauS gibt es einen 
übrigens viele prominente Engländer, so UN- Raum, der das „Phenea^-Zimmer" heißt, 
ter a-i^deren der große Gelc^hrte Sir Oliver ^ 
Lodge, den der Tod seines einzigen Sohnes 
Naynvond veranlaßt?, über das Problem: 
„Gibt es ein Leben nach dem Tod?" nachzu­
grübeln. 
In dieser ernsten Atmosphäre warf sich 

Conan Doyle auf den Spiritismus und wid­
met ihm nun Leib und Seele. Er hat viele 
Bücher über dieses geheimnisvolle Thema ge­
schrieben, er hält darüber Borträge und reist 
durch die ganze Welt als ein Missionar der 
spiritistischen Idee. Seine letzte Missionsreise 
führte ihn bis Siidafrika, nun will er aber 
nur mchr Europa bereisen. 

Eonan Doyle bemüht sich, für den Spiri-
tit'mus eine logische Erklärung zu geben. Er 
nennt ihn eine „neue Offenbarung". „Die 
Religion," sagt er, „kann nicht stillstehen und 
von jahrtausendalten Dokumenten abhängig 
sein, die moderne Intelligenz und Moral 
nicht mehr verstehen. Darum vollzieht sich 
jetzt eiue neue Offenbarung, die den Men­
schen die Macht gibt, die Barrierc)« des To­
des zu durchbrechen." 
In kurzen Zügen erklärt, behauptet die 

Lehre des Lebeils iach dem Tode nichts an­
deres, als daß die Abgestorbenen nicht ihre 
Gestalt verändert haben, sondern nur ihre 
Vibrationen. Sie manifestieren sich in äthe­
rischer Gestalt mit hohen und schnellen 
Schwingungen. „Es gibt viele Dinge," er­
klärt Conan Doyle weiter, „in unserem prak 
tischen Leben, die auf unsere Sinne nicht 
einwirken, n>eil sie zu ho^ Schwingungen 
haben, so zunl Beispiel Farben, die außer­
halb des Spektrums liegen, oder Töne, die 
wir in der Tonskala nicht kennen." 

Ueberaus intereenant ist. was Conan Do^)ls 
über die Beschaffenheit des Jenseits berich­
tet. Nach seiner Meinung leben die Tote:« 
nicht in einen? leeren Raum und befinden 
sich keineswegs in irgendeinem unbestimmten! 

Heitere 6Se 
Me Stell«. 

t5an8 un6 (Zrstel einxen in 6en Wslä. 
>^uk einer msc:kten sie 

eenc)88en äen I?unäbllc:Ic. 
tislis xenc>lZ auek »ndsrvs. 
t^2N8 xencilZ Oretels Oretel^ rot« 

I^iflpen. Qretels dlonäes tiaar. 
PIöt?IIck 828ts lZrvtel: 
»^öcdten Sie eern «Ile SteNe sodon. vv 

Ic:k 2m KIlncIllsrm operiert bin?« 
k?sn8 liek ein ptiit?eken »vt äor ?un«s 

5snimen. 
»Li kreilick, «i krsilicb.« stotterte sr. 
Da reiete äss ^Säcken dinuntor ins '!'»> 

un6 sslite: 
unten. In 6em veiöen Zpitsl.< 

.lueenlZ von Kaute 

lr»rtoi» im k»I»rll»rtevbLro 



5oo?t vom Zonntsg 
Im Schneere!» der „Petzen" 

SrN« Veranslalla«« de» „Maribvrer Win»»rs»»rl-Ai«l«rver-
»aades- — SerrUch« Sch>>««verhSttntsie - Bei pieU»1« S«l»-

sre«adlchaft 
M e k i e a, 6. Jänner. 

Schn«, Berge und mn 'minerl wa? bei wirklich echter nnge îiMn^ene? Alm' 
neues Märchen ert̂ fnete sich heute dtn mu-  ̂stimmun^g. Martin N l e. der um:rniübliche 
tî en Teilnehmern des offiziellen Ausfb' geö Obmann der Zn>eissstel!e MeNca des 
des „Mariborer Wintersport-Unt̂ ru^r^n» AlpenvereimS, scheute Mühe, um 
des" in daS herrliche Schn«gebiet der sagen tYAifte aufs b<^e zu bew'r'en  ̂ Der gestv'.ge 
umsponnenen „Petzen". Usberall, wohin i?ch Abend, welcher im Zeichen ?ch'er Vilnzen« 
auch das Auge wandte, herrsch^ '̂n so prSch- grulber-„GrogS" verlief, wird ?s>?wih allen 
ttge Gport"c'd!nf>iin^en b?-! ^"rl'ckiem Sonn 
Wetter vor, daß die weiten Matten und lan­
gen Hkinqe der hohen Petzen liewitz ein stiin-
dig be'uchte '̂ AuKflug?z!el auZ na'h und fcrn 
werden wird. 

Schon SamStag nafbm"ta?; hatten kich 
n MeZica d'e ersten Aik '̂N'̂ lsr eingefun­
den uwd bestiegen unter Fl»hr.m.i des hei 

" '̂̂ i-aern in an^ni?hm>r Erinnl.rung 
bleiben. 

Die Abfahrt, die trotz des stellen l̂ zlän« 
des flagloS vor slch ging, brachte alles, waS 
für den Wintersportler ^siz bedeutet. Noch 
nochnialî m kur^^m Aufenthalt im Förster" 
Haus am Rischberg, woselbst für das leibli­
che Wohl der Petzenlvanoere: hinreichend 

mischen MeisterfahnrS Dr. P u n z e n- vvvffesorgt nxrr, wurde d!e Abfahrt î ber Oe-
g r u b e r den l'eb îchen Ni>l>'̂ '̂rq. wo sie 
im Jagdhaus des allseits geschätzten Ober­
försters T s ch r i s ch o u n i II die denvbar 
ffasdfrenndlichste Aufnrrli'̂ " nkch 
sten Morgen führte die Nouk zur freundli-
c'̂ ^n U'e-'.'̂ ''''t̂ e und weiter hinauf auf die 
steilen verharschten der „KordeZa gla 
va". Hier eröffnete sich die wimderichön-
ste Aussil̂ 't fn ?llpen. 

sterreich fortgesetzt. iNach zweistündiger, 
überaus dankbarer Fahrt wurde d^r Aus-
ganflsort MeZica wieder erreicht. 

Hiemit war die erste c''"'°'vinterliche Ver­
anstaltung des ay'len Winter^vort-Unter-
Verbandes beendet, die Ztivch allen Teilneh­
mern in dauernder Erinmrung bleiben 
wird. Um die klaffsose Durch^Khrimg dersel­
ben machte sich inSbcüssn  ̂ der tatkrttstiz« 

Triglav, JÄlovec, Großglockner und wie Obmann der Wint«:v>ort'̂ ek!î on des Glow. 
s  ̂ alle heisten. die hohen .'''N-
tralalpen. flliderten im herrlichen Schneege-
wan^de. Desgleichen tauchte:, 'rn Vstcn !vr! 

Alpenvereines in Mekica K riv o -
spieenko verdient, welcher keine Arbeit 
und Zeit scheute, um »sr AuSfa'hrt «inen 

^ îrbitzkogel, Spei??ogel unb weiter ge^n grokzüqi'gen Vharakter .̂ u verleihen Die 
Süden die Mala und Velika der Ple 
Sive: ufw. am Horizonte auk. Ein grandio­
ser Anblick, wie ihn nur Gott so herrlich 
schaî  konnte. 

Die l̂ usamnvnknnst in der „Meto'̂  ko» 
La" gestaltete sich zu einem an .tiaen Bi-

selV  ̂ hinterließ auch bsi der M^reund-lichen 
Bevl̂ lkerun<! im lieblichzn Me?.!:a--7e:?l den 
ann!sti<?stHn Eind''"ck viel zur 
Propgagierung deS dortigen ^vrde Heuer 
aufblühenden MntersportS. 

to Äastre „SportNub SeNe" 
Die'er Tage jährt sich zum zehnten Mal 

der Tag, an welchem in Celje dcr erst' 
slowenische Sportklub gegründet wurde. 
Aus spärlichen Ansängen entiv!ckelte sich der 
Klub im Laufe ds ersten Jahrv^hnts zu 
einem der ersten Spor^r îne Sloweniens. 
Trotz der hahen AnschaffungSkosten errich­
tete die Klubkitung, von der Stadtgemein-
d.' tatkräftig untersetzt, eine der schönsten 
TenniSanlagen Slowen'enS. Außerdem ent­
stand ein herrlicher Eislaufplatz, welcher 
viel zur Pcipularisierung dieses Sportzwei-
geS beiträgt. Da sich nun die Leitunq ge­
rade anschickt, auch einen neuen Fußball­
platz zu bauen, wendet sich der Jubilar >:n 
die Bevölkerung mit der Mtte um allseitige 
Unterstützung. 

Bei der kürzlich stat̂ '̂ -^undenen Ainpi-
t>er'ammlunq wurden auch die einz^^n^n 
Sektionen als autonom erklärt, was gev'f', 
für die weitere Entwicklung des Mibs von 
eminenter Wichtigkeit ist. Die bisherige a '̂le 
Bereinsloitung wurde einstimmig wieder­
gewählt. DiesÄbe setzt sich aus den unermud 
l i c h e n  S p o r t o r g a n i s a t o r e n  D r .  R e b e r n i k  
(Obmann), Borla k'sObmannstellvertrc-
t s r ) ,  K  o  p  o  8  a  r  ( K a s s i e r ) .  T o m e  
(S f̂t̂ ührer) und S t o k l a s (Zeiig-
wart) zusammen. 

Das erste Sfirennen 
lN Slow NtkN 

Wintersporttag im Planiea-Tal. 

K r a n j S k a  g o r a ,  6 .  Jänner. 

Der Skiklub von Ljubljana hielt heute im 
wildromantischen Planica-Tal das erste dies-
winterliche Skirennen in Slowenien ab. 
Der Wettbewerb fiihrte über eine Strecke 
von 12 Kilometer. Die Schneeverhältnisse 
waren durchwegs ideal und ü^rrotschten aufs 
angenehmste die Wettbewerber. 

Der Einlauf gestaltete sich folgender­
maßen: l. K n a P Leon (S. P. D. .«frunj-
ska gora) 55:30; 2. Zramel Bogomir (Ski-
llub Ljubljana) 56:14; 3. KoLar Lado (Brat-
stvo Jojenice) 56:2S; 4. Brvar Stane (Ski. 

kli'b Ljublsana) v. Banovec Anton 
(Fliriia) 58:07. 

Außerdem wurde auch ein N e u l i n g s-
r e n n e n zur Durchführung gebracht, wel­
ches nachstebende Sieger brachte: 1. I a-
? opiö 28:AK, 2. DeSman 31:18, 3. Pilme 
31:49. Die Rennstrecke betrug hier 5 Kilo­
meter. 

Ntuer Srfo'o bkr Äagreber 
„Sonco^vw" 

L o c a r n o, 6. Jänner. 
Ans ihrer Spielto^rnee durch Deut' h^and 

und d'e Cch'.voî  trug gestern die Mannschaft 
der Zaare^er „Con:ordia" in Loca?n>o ein 
Gastspiel gegen den dortigen Fuftb-illklub 
aus. Die ^aqreber behi<,l̂ en mit 3:0 <0:l)) 
die Oberhand. Dem Trc'̂ en. welches vom 

Mer""^ -!i''.lr' 
de, wohn'.en ü^^er ^"'̂ v .̂ier be'. 

Ein liüerras ̂  ?nder : 4'Sieg der Franzo­
sen. 

P a r i s, K. Jänner. 
Gestern in P^nis d^r Fu^bl'1' 

s^ud !̂̂ wctl!'.?mpf zwi'chü'n ^aris und Berlin 
zur Nustrl'-'unq. T'-e Franzosen warteten 
mit ein?>m übern'ss tom^eram?ntizollen Spiel 
au' und holten sich m't l',:4 einen über­
raschenden Sieg. D^s Spiel hatte einen Mas­
senbesuch auszuweisen. 

Dien: .̂ .̂'rth"'.—Don'̂ u 4:2 (2:2), Sport­
klub—("ür t̂hof 2:1 (0:1), Simmering—Li-
bertas 3:2 (2:1). 

Barcelona: F. C. Barcelona—Glavia 
(Prag) 6:3 (1:2). 

Prag: Teplitzer F. C.—Sparta (Kladno) 
3:0 (1:0). 

Zl̂ reb: GradjanSki—Sokol 6:1 <3:0). 
München: Sparta (Prag)—D. F. S Teu 

tonia—Wacker komb. 3:2 (0:0. 
Stuttgart: Kickers—Hungaria (Budapest) 

S : 2. 

Ulexandria: Uiipestt (Budapest)—Stadtre­
präsentanz von Alexandrien 3:3 (2:2). 

Lugano: 3. Bezirk (Budapest)—F. C. Lu­
gano 3:0. 

Udwe: Nomzeti (Budapest)- .̂ C. Udim? 
3 : 1. 

Der Wiener So!vpo?al 
W i e n, 6. Jänner. 

Im Kampfe um den Goldpokal, welcher 
im Vorjahre vom Sportklub „NichoV'on" 
gestiftet wurde, standen sich heute wieder 
zwei Paare gegenüber. Und zwar siegte F. 
A. C. gegen Slovan mit 3:0 (0:0) uî  Ni­
cholson über B. A. T. mit 3:1 (2:1). 

: «e«e Da»»erletstung. Aus Gdinbuvg 
wird vom 2. d. berichtet: Die bekannt« 
Schwimmerin Mer:edes G le itze voll­
bracht« gestern wieder sine bemerken °ivecte 
Danerleistung. Si« schwamm in der 
Schwimknanstalt in Edin<bm?g 26 Stunden 
ohne Unterbrechung. 

: Jugoslawien bei den Suropa«eister-
schasten im Eiskunstlaufen. An den im Fe­
bruar in der .Ho^n Tatra stattfindenden 
Europameistersc!̂ ften im EiSkunstlamen 
beteilrgen sich auch die Mitglieds des 
Sportllubs „Jlirija" Polo Schwab und 
Whöin aus VjMjana. 

: U»»garischer Vorschl«»g zur Weltmeister-
schast. Der ung. Verlb^dskaipvtän Dr. FSl-
de>H, tvill die Weltmeistevschc t̂sfrage durch 
eine dem DaviSeup-System äibnliche Aonen-
einteilung lösen. T^nach wür-de zunäc t̂ eine 
Art Duropambisterschaift in dveii 5>onen aus­
getragen, deren Sieger nvrt den t̂placier-
ten der amer^Vanif«!̂  Zone die Final-
kämpfe zu bestreiten hätten. Ms AuStvagungs 
orte schlügt Dr. FöÜdesst, Prag, Wien und 
Buida t̂ vor. In Prag hätten die Tschecho-
sbo-wakei und die nordr'rZ^n Staaten Däne­
mark. Schweden. Finnland, Vstlanid. Lett­
land, Litauen. Norwegen Polen, in 
Wien neben j>sterreich, die Weststaaten Bel 
gien, Frankreich. England. .Rolland, Lurem 
^rg, Deutschland mrd d-ie Schweiz, in Bu-
dap t̂ schließlich neben d^n Ungarn die Sü>d 
staaten Italien. Bul<»avien, Numünien, Ju­
goslawien. Spanien. Portugal und die Tür­
kei d'e Aonenkän^p-fe bestreiten. 

: Die Internationalen Fraueuspiele in 
Prag. Für die 1930 in Prag stattfindenden 
8. Internationalen Frauenwettspiele liegen 
bereits Nennungeit von acht Staaten vor. Es 
find dies Estland, Frankreich, Litauen, I u-
g o s l a w i e n, Holland, Polen. <Ähweiz 
und die Tschechoslowakei. Amerikas Teilnah­
me ist ebenfalls gesichert. 

: V?itropa«Cup der Boxer. Ein interessan­
ter Wettbewerb in der Art des Mitropa-
k^nvs der Fuschaller wurde von den Boxern 
Oesterreich?, der T''chech?l'lowa?ei, Polens u. 
Ungarnins Lsben ger'?fen. Die erste Run­
de wird bereits am 4. April in Budapest er-
î f'ne4. ^cder Sieg wird mit zwei Punkten, 
i-^^-cs Unentschieden.mit einonl Punkt gewer-
tet. 
: Bot'-B'eltmeistersSiasten. Der Interna­

tionale Bzbs'eigh--Berband versendet jetzt 
die Einladunl̂ en zu der am 25. und 26. d. 
in dem westlchweizerilchen Winterkurort 
Caux statt'indenden Weltmeisterschaften im 
?>obf<!bren. Die 2')01 Met?r lange Bahn in 
Canr ist eine der besten dn Welt. Der Start 
am Cret-dN-B îu liegt 1295 Meter, das Aiel 
in C^ux Met̂ r über dem ?^eer''?^die-
gel; die Höhendifferenz beträgt also 237. 

RaHlo 
Dienstag, 7. Yaime«. 

8iubljt.tta, 12.Z0 Uhr: Schallplattenmusik. -» 
16. Schallplattenmufik. — 17L0: Nachmi:tagS. 
konzert. — Russische Stunde. — A): HörilUg«. 
— 21: Orchesterklmzert. — LS: Leichte Mufik. — 
Ve»g»«»b 10.5g: Schallplattnkonzert. — 12 W: 

MittagSkonzert. — lb: Zigeunermuflk. — M: 
WeihnachtÄieder. — Sl.ly: Rationale Lieder. — 
2S.10: jkvnzert Übertragung. — Wien, 15.3«: 
Nachmittagskonzert. — 19: Französisch. — IS.Sb: 
Englisch. — 2V.50: Bunte Beute. — Anschlie­
ßend: Abendkonzert. — BreSla», 19.<»S: Mnsi! 
avL TonjUm. — 20.30: Abendkonjert. — S4.SV: 

Nachtkontzert. — Brün«, l730: Deutsche 
kung. — ISX)S: Militärkonzert. — N). V. An« 
nejevS Lustspiel „Komödie der Liebe". — SY.4Ü: 
Unterhaltungsmusik. — Schcillvlattenkon-
zert. — 22: Kcmzertübertragung. - Stuttgart, 
Sl).1S: Russische Musik. — 21.30: O. LiolnnS se­
riöses Spiel ..Kapitel l7". — ZZ.'ig: v!nglis^l>e 
Dichtung und Lieder. — Franllurt, 22.30: 
«Stuttgarter Ueberlragung. — 20.1^. Stuttaar-
ter Uebertragung. — Berlin, IK.Zg: Oprrelten« 
nochmittag. — 19: UntnhaltungSmusik. — 
2(1.30: Lieder. — 21.4Ü: Berliner Bühnen. 
Langenberg, 17.30: VeSperkonzert. — 
Französische Unterhaltung. — Z0.US: Abendmu­
sik. — 2l: Vach-Abend. — Prag, l7.Z0: Deut­
sche Sendung. — I9.l>5: Kon^rt. — L0: Blas­
musik. — 2i: Volkslieder. — 2l.^): Klavier­
konzert. — 22.11b: Aon^rtilbertragung. — 
München, 17.2b: lklavierkonzert. 1?<.1n: 
Französisch. — 18.4S: Liedechunde. — 20.N: 
Heiterer Abend. — Anschliefiend: Tanzmusik. -»» 
Budapest, 18.:^: Französisch. — W.lg: ZiM-
nermusik. — 2g Ig: vrch^sterkonzert. — Var« 
schau, 17.4Ü: Nachmittagskonzert. — 19.S0: 
OpenlÜbertragung. ij^ris, ?0.2a. Kalako»-
zert. 

Mttwoch, 8. Iä»«e. 

Liublja««, 12.S0 Uhr: Echallplattenmusik. 
13: Sl^llplattenmusik. — 17.30^ Nachmittags-
konzert. — 19.30: Französisch. — 2g: TanMw 

— Beograd, l7.S0: Konzert. — 18: Nachnnt-
tagSkonzert. 19.30: Operettena^end. — Sl.Ig: 
Äbendkonzert. — 22.10: HoffmannZthaks Trama 
„Der Tor und der TÄ>". — Wien, IK.Zg: 
^chmittagskonzert. 13: GesellsckaftSkonzert. 
— Anschließend: Abendkonzert. — Breslau, Sg: 
Berliner Uebertragung. — Brünn, 17.ZS: Deut­
sche Sendung. — 19.vb: Abendkon^ert. — 20: 
Prager Uebertragung. — 21.1'̂ : TamburiM-
Konzert. 22.1S: Abendkonzert. — Stuttgart, 
IS: NachmMagSkanzert. — l9.Jg: Lieder zm 
Läute. — 20: Berliner Uebertragnng. — An­
schließend: Heitere I. Plaut-Ttunds. — Frank­
furt, lg.30: Stuttgarter vebertraqung. — Sg: 
Konzert der Internationalen ^-esellschaft für 
neue Musik. — 21.30: Stuttgarter Uebertragung. 
— Verli«, 19: Zur Unterhaltung. — 20: Mo­
zarts Oper „JdomeneuS". — Langenbergs 
l7.S0: veSperkonzert. — 30: Abendmusik. — 
21: Der heitere Mittwoch. — Anschließend: Kon­
zertübertragung. — Mitncheu, 19.05,: Abendkon­
zert. — 20.45: FranzS Lustspiele „Die Buchsta­
biertafel", „Da» vertauschte Glück". — Anschlie­
ßend: Kvnzertmusik. — Budapest, 17: Orchester-
konHsrt. — 19.30: Konzert. — Warschau, 17.4S: 
Rellettmufik. — Sv.Sy: Kammermusik. — 21.25: 
Konzert. — N: Tanzmusik. Pari», 20.20: 
Abend^onzert. 

Dolkswirtschast 
X «ouzeut-utio» der österreichischen Lo-

ko«otioeni«t»ftrte. Durch die Uebernahme 
der Bodmkreditairstalt kontrolliert die 
ditanstalt mmmehr drei österreichische LoVo-
Motivenfabriven: die Wiener Lvkomodiven-
fabriks-A. Ä., die Lokomotivenfabrik der 
Steg, und die Lokomotivenfabrik Sigl. Die 
von der Z^ditanlstalt eingeleiteten Bechand 
ilungen haben nunmehr über ein« Zufam-
menleyung der beiden erstgenannten Fabri­
ken zu einer Verständigung geführt. Die Wie 
ner LokonwttvenfabrikS-A. G. wird ihr Ak­
tienkapital von 4 auf 7 Millionen Schil­
ling erhöhen und die neuen Mien der Steg, 
als Kaufpreis für die Maschinen und Vor­
räte ihrer Lokomotivenfabrik, die stillgelegt 
wird, ausfolgen. Ts ist anzunehmen, daß die 
Ztonzentration sich auch bald auf die Loko  ̂
Motivenfabrik Sigl erstrecken wird, der die 
Lokomotrvenfabrik Krauß u. Co. in Linz an-
gegliedert ist.BekannMch find auch d« Aktien 
der Broder Waggon- und Lokomotivenfabrik 
im Besitz der Steg, und damit ebenfalls vvî  
der Kreditanstalt kontrolliert. 
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Aber daim ?<m sck,li?izl!cs^ ^ie Trennung 
von S«sch«. kie mir sehr schwer siel. Dann 
kamen di< vii'l'n ^'orni^tistuimen in nu!nem 
Beruf, von denen Sie <rls Mann sich s^ar 
keine Vorstellung machen k5nnen. Diese 
Frml war Mtklich, nnch meine UMngil^» 

» 1'. .. ^!e 

war niM qervde schlecht zu m<r. aber !ch 
ertru!g nur kuri^ ,^e-!t. ibre Sklavin M sein. 
Wir waren an d<;r Niviera. ?luch dort tras 
ich viele LairdSlente. Nnti ivie fand 'ch sie." 

Die (^rnf^in ?<»mirfo^ schwieg. Sie be­
schattete die Austen mit der 5>^nd un'l 
ftsickt« über das Meer. In ihren feinen 
Zügen guckte eS vor ininrer Ve'oe^in'q. 
„Tie l^en sa stensiciend von dem l5l?nd der 
russischen ?flüchtlinste sse^bstrt. Alle ^^.ii'lt bat 
txwon stchi^rt. Ich aber sab ?md erlebte 
dieses Elend. Ich fand k^ro^^ürsten als 
Kellner in den ersben >^otels und als Mirer 
w den Bars. Ich fand (^roß^rstinnen. An-
ftehöric^e de? ^aiserbauses, <^ä?!nnen und 

n-'n a^? ^'^^rdai^'l'n uich, noch lchsim 
mer, als — .^-^kotten. ^>atten nicht ar­
beiten kennen, sie lmtten nicht ben Mut l^e-
funden, ein <?nde yi machcn. Teiils aus die­
sen l^ünjden. teils aber auch au? wirklicher 
Not, aus .^unaer und vNicier ^"rbrochen-
beit. waren sie so w^it gekommen. Dinn sah 
ich im K<lsino in Pi^^a ein bekannte? T-He 
paar tanzen, freunde von uns wiS der 
frMren ?^it. Die ^^-ran w.ar bstbsch. der 
Mann elegant, aber sie tanzten nichr besvn-
t>ers. Man s'^'/iblte ib'nen i^* und 
vor allem ibren str^Glichen Namen, der ei?^e 
Sensation ki^r das 9ii-kal bedeutete. Damals 
kam mir der l^idanke, auch M tanzen. Ich 
Wulste, dafi ich e? konnte, daf^ ?'lch Ca^'ha 

mit setner wuniderHaren und feinen 
schönen Z^nvssun^en ein vorzüglicher Tan­
zer nxlr. Ich löste meine Stellung, ließ ihn 
zu mir kommen. Beaann mit ihm >n ar­
beiten, ern^schaft /^u üben, viele Slund<n 
täDch. Denn ich wollte unseren alten Na­
men ja nicht preis^leben. Ich wollte rie'ne 
Arbeit bezalilt bekommen, wie in jedem an­
deren Perus, und nicht mein 'Ail?^<^en und 
meinen Stand. Ich wollte mich n^cht l>er-
kau^en, i'^ l'''^<^''n. ich 
l^be mich nie verkaukt. Ich babe mein Ziel 
erreicht." 

„Und kömlen stolz darauf fein. ?^utc lind 
Sie eine internationale Tan^arös^e." 

Sie machte eine abwehrende 
„So e« nicht. M-'u nur in 
den Vallokalen. die in ^^raaie komm-'n Tin 
Rnh-m ist eS nicht. Aber ich n>ar so M-
schmettert vom ^rbicki-'^l^ das« ich imt dem 
Erreichten schon .Aufsieden n>ar. NI? dann 
d<r letzte SMaii kam — Salchas 

Sie schwiegen nun bei>de. '^nn ^ragte der 
Mann leise: „Und setzt sind Sie — ganz 
allein, Natascha?" 

„c^an^ allein. Zirt." 
M e i c h . . . "  
„'-Trm-oen ai?ch Ibnen al^. d^e Il^en nalie 

standen?" ^vrischte sie se^r be^utsa»li unb 
überrascht, denn sie hatte b<'i iihm e!« an-
dere? Schick'al vermutet. 

Er sasste: „Ihnen na^hm der Tod Ihre 
ltebsten Menschen, mir das Leb<n. Es ist 
kein groster Unterschied. Viellmcht ist die 
Bitterkeit noch grösser, ivenn nran w?!f;, sie 
leben, a'ber nicht mehr für uns, 'dte wir 
au^gesws^en wurden." 

„Nicht? ist unmöglich solan.qe man leHt, 
Sirt. Sie. die Ihmn heute unerreichbar 
und wie tot sein n?üssen, können Ihnen 
einst wieder nabe kommen." 

„Nie", stöbnte er. „nie! Sie sind tot ssir 
mich, wie ich es fi'ir sie bin." 

„Sind es d-ie — Eltern?" 
„Die Eftern — auch." 

„Aber bricht s^ sind eS, um die Sie so 
leiden." 

„Auch fi«. Aber mein flrös^tes Leid ist. 
dafz ich unter dem Verdachte einer ungeheu­
ren Schuld stelle, die ich nicht begangen 
habe. Und af; es mir nie gelinge-n wird, 
dicsen Verdacht -u entkrtisten." 

„Das ist es?" fragte Nata'cha. „Nur daS. 
Sirt?" Da er i"ir ni^b-t antwortete, grikf sie 
Plötzlich nach seiner Linken, die noch iminer 
da? Medaillon mit Bikn-^ h/ilt, ö^nete 
die .s'^and, die sich leicht striiubte, und Nlibm 
da?.?^i'd. „Ich dachte, das', es dies wäre", 
sag^e sie, als sie das Mädchengiesicht be­
trachtete. Er wandtc^ sich ab mit einem 
stöhnenden Laut. Natascha^ ^^-^nde a-ber. die 
das Medaillen hielten, bebten. Es n»ar 
Pastellinalerei au'f Elfenbein. Eine ??reun-
diu Vikvs. eine finiie Malerin. k>atte es 
gemacht, ihr ae<sch<^k^ 
aeaeben, an dem 
ben ver^vrachen. W 
seitdem veraifingen? 
keiten? Und laaen nicht 
Emis^keiten vor ibm. noch 

hatte es Sirt 
sich sürs Ls-

't Eir'akeiten 
"sh^'^re Ewig 

noch furchtbare 
avauer. noch 

boksnnns'?li''^er. ach unausdenkbar und o7>ne 
Sinn nnd ..^weck? Und doch, doch dieses 
.klammern an? Dalein, dieses Nichtifort« 
wollen in eine noch uNl^kanntere. noch 
grauenvollere Zukunft, die man Tod nann­
te. D'ele? .?^alteit des 9<?>-ns. wie eS auch 
war. wa^' es auch liot, um seden Vveis. Er 
begris^ sie nicht. )r>i'' er das Dasein, das 
Sl^iisf'ol nicht begri'ss. 

t?r sa^ i-us die ^^-rau, die helfend und 
lindernd in d?^' Dun?el seiner VerWeif-
lung aefomn^ n>ar. i^n l^i der .?»^and 
aenomnien b-atte und mis einen Weg ge­
führt, den er ohne Sor^n aeben konnte, 
nxnu er nnr wollte, ^iese seltsmne ?^rau. 
um die der ^eiz de? l^^lbeiinnisvollen ka>g, 
die ibn! heute ein nvmisi von ibrer Ver-
Mngenbe^t imd ibrer Art enWllt ^^atte. Die 
wie er dn?rch Na<^t und s^insternis schrit­
ten un^ dennoch immer tvip5er im>d mls 

M«»S»»SS»»>WSS««MW»»«»>WWs 

recht ihren M a aeaan^^en lvar. Und sich ein 
neues Leben ans den Trümmern deS altev 
erbant l>litte. 

Und i?>m nnn bellen wollte zu einem 
neuen Dasein. Ob sie ihn als Partner be» 
halten wurde, wenn es wollte? Wenn e? 
an sich ar'x'itet^ sick, vervollkommnete. Sich 
ihr anpas'te in llem? Vielleicht! Dann wäre 
er vor Nat imk EntHe<hrun^ ffeschM, 
dann wöi'l' xr suna ini>d «krbeitß-
fki^^^'g und aesund war. /iu^lich fteselj«. 
geboraen. Aber er konnte sich feine .^ilkunft 
so nicht denken. Tön^^r bleiben? Niemals. 
Etwas anderes muffte sich für ihn finden, 
ein Mtinnerlberu-f. für den cr Pastte. Natascha 
Senrirkoff schwieg sehr lange. Noch immer 
betrachtete sie stumm Viktoria? Nild. D<ch 
es eine s^rau wor. um die Sirt litt, !^^t« 
sie sehr bald begriiisen. Mer sie ^tte nicht 
erwartet, ein Wesen von dieser vollendeten 
Lieblichkeit zu seben. als sie ihm da« Medait 
loe aus der .^and naHm, mn die. nach d« 
er sich sehnte, kenne--"T^k'rnen. Sie wußlte 
nich!, warum plötzlich so traurig war. 
War es nicht gleich, wie die Fr<m aussab, 
die für diesen Mann bis vor kuvM 
das Leben bedutet hatte und die nun tot 
für ihn sein mußte? War e« nicht ganz 
ftleich? Sie sagte es sich, aber die unbegre!^ 
liche Traniri'g'keit blieib in ihr. Sie en?pfanA, 
das^ es schwer ssin mustie, di^e Mmdervollen 
Zücv. diese erlesene Rae, diesen sMamm 
Liebreiz zu ver^ssen. 

Das B^ld ^eiate die entzückenden UaiAe« 
des jun^sen Mädchens. Das sc'hr helle, lich^ 
Blond iihreS schöneren, «welligen den 
:arten Gl<mz !.er perlmutterfchimmernden 
.?>aut. die sanste Nöte der Wan«?en nnd daß 
dunkle Purpur deS Nekinen Mundes. Alle« 
war von vollkommener Ebemiräftiglieit in 
di-eiem anmutreichen, sirnqvn in dem 
die ssrosten gi^ngra^sen Vugen. von d^lnk-
len Brauen und Lidern unischattet, mft 
ihrem sanken und z^lichen A^zßdruck .voh! 
das Mevschönfle waren. 

K!einer/^nziemsr 

Enqlifche« Lehrer sucht sunqe 
Dame zwecks Unterricht. Anträ­

ge ttndter „IuZlg und fesch" 
an die Verw. 2?? 

Vlcktromotore ^Uoda" für <^e-
werb» und Landwirtschast ftiin-
big auf Lager bei Iii^«; öc Ti-
chu Maribor. Clovmska ul. IS. 
Durchfi^iirung von Montagen i. 
Villen. Wl>kinun<ien u. FabrikS-
oebSuden. Grosse Auswahl in 
LeuchtkSrpern. elektrotechnischen 
Artikeln zu Konkurrenzpreisen. 

1048« 

Teftrlckte Kleider in allen mo­
dernen Farben in größter Aus­
wahl kaufen Sie am billigsien 
i n  d e r  E t r i c k e r e t  M .  V e z i a k .  
Maribor. VetriniSka 17. ILM 

vhotographZere im Mnter! — 
Echneeaufnahmen gekien die 
schönsten Bilder. Jugoslawiens 
größtes Lager in Photoavpara« 
tm: Fotomcver. Gospeska :jy. 

VerkehrSkanzlei „Sensal" in 
Maribor, GospoSka ul. N/l. 
übernimmt den Verkauf aller« 
artigen Besitzungen. .HAuier. 
Villen, GasthSuser, HetelS. In« 
dustricobjette sowie dlesbezütili« 
che Transciktiont'n empfiehlt sich 
dem P. T. Publikum Frau 
Aorent. I7t?8 

Gemischtwarenhlmdlunk samt 
Wohnung zu verkaufen. 
frao"n Nova vaS, Volf'.'nl 
rcsta 2. 
(^r-orncr Sparherd zu vcrttiu-
sl!N. Stritarjeva gft. ??<'> 

Zwei ssuhrwagen, Lini^enoagen, 
Fuhrschlitten und Schlitten zu 
verkauf<'n bei K. Granitz, 
spoKka Mea 7. 

Dreiröliren.Kadioappmat, Netz­
anschluß. mit gutem Empfang, 
wird billig vk^auft. Vorfsili-
rung t/tglich nach ?<? Uhr Mels. 
Äa cesta 40, recht?. 2s>t 

>s>albgedectten BSckenvligen samt 
Pferd günst'ig !^u v^aufen. 
Bäckerei Lubef, LatterSpsrk, P. 
PeSmca. 220 

Achtimg! Zu verkaufen gut cr-
l)altene Schuhmachernäbmascbine 
„Singer", um tk'.fX) Din. Alek-
sandrova cesda 24. 207 

Söwarzer Herren-Winterrock zu 
verkaufen. Vei:kl'. TaborZka 7. 

20k^ 

Vulkanifier-Dampfmäschin« zu 
verkaufen. Dem Käufer wird 
die HaM)al'Una der Maschine 
angelernt. Cigo. Mavibor. 5« 

Spinett sKlavier) zu verkaufei,. 
Adr. Venv. 144 

Wohnung, Zimmer und Küche 
sofort ein k)albes Jahr unent-
geltlich demjenigen, der uiir 
ulit einer Anl<^he von 20.sM 
Dinar gegen übliche Zinsen >'ius 
Hilst. Anträge unter „sich?r-
stellung tWl)" an die Borw. 20!^ 

Zimmer mit L Betten, oder Ka­
binett mit l Bett, elektr. Licht, 
separ. Eingang, sonnseitig. lo» 
fort zu vermieten. Adr. Verm. 

221 
Zweizimmerwohnung billig zu 
vermieten geqen ein Darlehen 
uon l0.<M Dinar. Adr. Bsrw. 

20"? 
MM. »ilmmer ab 15. d. M. 
zu vermieten. Razlazoza 24, 

iZ. Stock links. 

Nett mvbl. .«Limmer mit separ. 
Tingang, elektr. Licht, sokcrt zu 
vermieten. GubSeva ul. N/l. 21g 

MM. Zimmer mit 2 Bekt-'n. 
separ. Eingang. Bal)nhofnäsw. 
z» vermieten. Anzufc^.ien Friib 
stltckstube. Aleksandrooa .'^1 

Wohnungen, sonnseitige zw?!« 
und drei^immerige, sofort zu 
vermieten. Maribor. Smetan"-
va 54 k'I 

Neumstbl. Zimmer, sep. Eing.. 
f^au»'t>ilat!, an 2 .?^erren oder 2 
??muleln zu vermieten. 'Anfr. 
Bsrw. V? 

Sch:as.^immer. mi^bliert, billig 
abl^ngcbzn. Adr. Berw. I.W 

Möbl. .r'timmer zu vermieten. 
Anzufragen Tr^a^ka resta 44. 
Trafik. ' 147 

kv V V 
Perfekte Köchin für allsS, mit 
längere,! Zeltgnifsen. wird onf-
gcuommen. Adr. Verw. 1V5 

Erstklasiige Köchin mit mehr­
jähriger Praxis und guten Z<'u^ 
nissen, wird bei lvsserer ?sa-
milie sofort aufgenommm. An-
träc?e unter „Erstklassig und ehr 
lich" an die Verw. ^ 

Chauffeur, der auch im (Geschäft 
mithilft, wird aufgenommen tei 
C. Büdefesdt, Marwor, Gs^po-
ska 4. N 

Schön möbl. Zimmer ist so'mt 
zu vermieten. Anzufragen l^!or-
uja Gosposka ul. 4s^/2. Ti^r 

IM 

Klavier oder Pianimi wird zu 
mieten gesucht. Adr. V?rw. 22t 

S—Isimmeriae Wohnunq in 
Maribor von besserem Ehepaar 
für loiort oder später aesucht. 
Anträae unter „Mit viel Son-
ne W" an die B?rw. ^>244 

Ehrlicher und fleißiger junger 
Mmln sucht ot'lle -zls Inkas­
sant, Geschäftsdiener odi'r Ber« 
Packer, ist auch kliution5^.ililci. 
Gefl. Anträge /''̂ >etcn initel 
„Junger Mann' «'n 0ie Berw. 

27 

Staatspensionist mit Buchhil-
tuuqSkcnutuissen. sucht Neb '̂nbe-
schäftigunq. übernimmt iuch 
.?>elmarbeit. Angebot'̂  erbeten 
unter „Vertmuensmann" an 
die Veno. l37 

MLdchen für alles mit Koch­
kenntnissen, gewohnt an sell'-
s^ändiges Arb^ten, aeiucht. T. 
?okl1S. Kosarjeva .'S, von lS 
bi?' balb 15, Uhr. 4k 

Nene "—'inigte 

S<srt« ZuKe»Kl»Wi«n» 
Aufteilung der Banats, Inspe?torate und 
Bezirke. lAwöhe Zent^ter. Bon Pro 
sessor Deroko. Preis 20 Dimrr. Ausgabe i« 
lateinischer und cyrillischer Schrift. Bestek-
lltnk,en bekn Auwr; BeOsrah, ?>!ev-
roftne S. ZG 

G o s b e n e l n q e k l i n a t l  

la. Krolnerwarfte 
und prima Ljubljanaer Lauer­
kraut bei VI» Swrko. Spezerei. 
und TMkatessen-Gefchäst, Äelj, 
Ska oefta S4, Mvribor. t7^k^g 

Anständiges, fleißiges und ehr­
liche? Mkkchen, welches selbstän 
dig kochen und aufräumen kanli, 
fchöne IabreiZ^eugnisse besitzt, 
wird zu 2 Pen'onen aufgenom­
men. Anzufmsten KoroSLeva 
ulica I7, llanzlei. 112 

Jugoslawische Seidenweberei 
sucht einen repräsentativen, agi­
len. in der Herrenmode und 
Tertilbranche gut eingeftthrten 
Pla^^vertreter. Offerte erbeten 
mit Nefer^nzangaben an Ale-
rander Spii,er. Novifad, Z!elez-
uiSka ul. 14. 148 

Iüngprer Verkäufer der Kurz-
und ?^irkwarenbranche für lZw 
arosqesrdäft wird aufgenommen 
C. Vüdefeldt, l^rsnosfa 4—K. 

Is'ü 

Orov« kn 

pi.u5c»«»ß 
von IBV vk> «ukv. v«it»r» GiHck 
ens?it«cke. tickect,i»c>>« un<I 
pozlliviic^e 
tllr -u äen dtlliffswG 

plelien ru d»dkii im 
lext^I'vMSkr.Vetktnjgk» tt 

t1o6«rn5ts Wen« PN,,t-I>e«»s?Ä l 

Aiijl!ii!mii«OI.i«lWlt«i 
erspsrt ?vit vnä Ltott. — irrstes un6 ^rSSteg i..-, 

8pe»sl 8ekmttmn8t«'- t̂elivr 

kklribor, /^Ivkimvärov» H«»t» 19. l. Asok. 

28jährige Köchin wünscht einen 
k^ki nanzbedien steten oder Eisen­
bahner in mittleren Iahren 
kentrenAulernen. Antrüge unter 
„SchTHeerose"  ̂ an die Verw. 219 

^enn nwkt. »o v«i,nff«» R« 
nocd deute »in p,od«nmi,m«i 
6e, 

Mtt«» N« »«Kon „ . 
llqS jeckek. cker <!l« 
Vel.7" iu»t ein .I»dr »donatert 
<»6er sein ^dc>n««meiit um «tu 
.istl! vqelSasxett. 

g e a t k a l n s k ö k i ' a s v « m  
^ ten6v0s5t>5kert0kl») 

^«drezRdonnement: DIn SVV^ 
un6 vin 10-— t«r l'orto <I« 
ps.lnrile 
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Wien« t». p'e^tilossiff»»«« 6 
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